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Dies ist eine für die Veröffentlichung aufbereitete 

Version der Vortragsfolien mit kurzer Erläuterung.



  

 

OpenStreetMap

● jeder kann mitmachen

● Benutzername und Email erforderlich (nicht 
anonym)

● alle Benutzer haben gleiche Rechte

● Änderungen sind i.d.R. innerhalb von 
Minuten nach dem Hochladen auf der 
Karte sichtbar

Kurzeinführung OpenStreetMap



  

 

Innerhalb von Minuten kommt man von der OSM-

Webseite...



  

 

über die Anmelde-Seite...



  

 

… in den Editiermodus ...



  

 

Und kann Quatsch hochladen.



  

 

Spielarten von Vandalismus

● Teenager-Humor oder Mobbing

● „Security Researcher“

● politischer Extremismus, Nationalismus

● „das hier ist Privatweg / Naturschutzgebiet...“

● „diese Details stören auf der Karte“

● Pokemon Go 

● Schusseligkeit 



  

 

Beispiel für ein als landwirtschaftliche Nutzfläche 

eingezeichnetes männliches Genital



  

 

Pressebericht zu „Jewtropolis“ - ein Vandala hatte 

New York umbenannt. Die Änderung war innerhalb 

weniger Stunden in OSM korrigiert, fand aber duch 

eine Nachlässigkeit ihren Weg in einige gewerblich 

genutzte „vandalismus-sichere“ Datenbestände.



  

 

Die Paracel-Inseln, beansprucht von China und 

Vietnam, sind häufiges Ziel von Nationalisten in 

OSM.



  

 

Umfang des Vandalismus

(Martinelli 2018)

Pro 1 Million Edits:

● 570 falsche Beschriftungen

● 300 Editierfehler

● 160 Spam

● 100 Beschädigungen durch Löschung

● 50 Obszönitäten

Statistiken aus einem Vortrag von Lukas Martinelli 

(Mapbox) auf der State of the Map 2018 in Mailand.



  

 

Auch andere Kartenanbieter sind nicht gegen 

Vandalismus gefeit – berühmt wurde dieses Android-

Männchen, das auf einen Apfel pinkelt, in Google 

Maps.



  

 

Wer bekämpft Vandalismus?

● die gesamte OSM-Community

● wenn nötig, Unterstützung durch 
„Data Working Group“ (Sperrungen)

● einige größere Firmen haben eigene 
„Data Teams“



  

 

Vandalismus verhindern, 
bevor er überhaupt passiert?

● wird derzeit nicht praktiziert

● einige Firmen pflegen „gefilterte“ 
Datenbestände

● immer wieder Ideen, neue Benutzer nur 
eingeschränkt editieren zu lassen

● automatische Erkennung ist schwer



  

 

Ein Beispiel für einen legitimen Penis in OSM – ein 

Vergnügungspark in Südkorea



  

 

Der „Cerne Abbas Giant“, eine Kreidemalerei in 

England, war schon Gegenstand einer Frage im 

OSM-Quiz auf der FOSSGIS. 



  

 

Vandalismus erkennen und 
reparieren

● Wachsamkeit 

● „QA Tools“ (Qualitätssicherung)

● Hilfsprogramme zum Revertieren von 
Änderungen



  

 

https://resultmaps.neis-one.org/osm-suspicious



  

 

https://osmcha.mapbox.com



  

 

http://www.osmct.de



  

 

Empfehlung für Daten-Nutzer 

1) bei OpenStreetMap mitmachen!



  

 

Empfehlung für Daten-Nutzer 

2) den eigenen Datenbestand 
 gründlich prüfen

 • visuell  

 • automatisch



  

 

Empfehlung für Daten-Nutzer 

3) ständige, schnelle Updates

 • technische Herausforderung

 • Erwartungshaltung anpassen

 50% des Vandalismus sind am gleichen

 Abend schon repariert! 



  

 



  

 

Danke – Fragen?

Frederik Ramm <frederik@remote.org>

Bildquellen:
Thilo Hilberer: Ryoanji temple Zen garden
streetartvienna.wordpress.com: Bahn-Graffitti


